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Die deutschen Kedensnerstchernngs-
Gesellschnften.

Zar Zeit bestehen in Deutschland (außer den zuge
lassenen ausländischen) 42 Lebensversicherungs-Gesell
schasten, von denen 20 auf Actien gegründet sind, 22
auf dem Gegenseitigkeitsprinzip beruhen.

Im vergangenen Jahre 1898 haben nach den nun
mehr vorliegenden Jahresabschlüssen der Gesellschaften
die 20 Actiengesellschaften 83 600 neue Versicherungen
über insgesammt 302 ^ Millionen Mark , die 22 Gegen¬
seitigkeitsversicherungen 64 600 Versicherungen mit rund
276 Millionen Mark angenommen , zusammen also
148200 neue Versicherungenmit 578 ^2 Millionen Mark.

Der Brutto -Zuwachs des Versicherungsbestandes der
20 Actien - Gesellschaften im Jahre 1898 überstieg dem¬
nach den der 22 Gegenseitigkeits-Gesellschaften fast um
26 ^ Millionen Mark . In den letzten 5 Jahren 1894
bis 1898 betrugen die neu abgeschlossenen Versicherungen
1894 : 131 248 Policen über 470 910 076 Mk . Capital,1895 : 134 937 „ „ 499 190062 .1896 : 139 045 „ „ 526 300 942 „ „1897 : 143 970 „ , 557 527 043 .1898 : 148 226 „ „ 578 568 523 „

so daß also das Geschäftsjahr 1898 den höchsten Brutto-
Zuwachs des Versicherungsbestandes oufzuweisen hat.

Nach Abzug der durch Tod und aus anderen Ur¬
sachen erloschenenVersicherungenbetrug der Versicherungs¬
bestand Ende 1898 : bei 20 Actiengesellschaften : 892 717
Versicherungen über 3 112 155 168 Mk. Capital und
bei 22 Gegenseitigen Gesellschaften : 732 582 Versiche¬
rungen über 3 116 622 321 Mk . Capital.

Bei allen deutschen Gesellschaften standen demnach
am Jahresschluß in Kraft : I 625 299 Versicherungenüber 6228 777489Mk . Capital , wodurch sich der Versiche-
rungsbestandum 72214Versicherungen über 337017347
Mk . Capital gegenüber dem des Vorjahres erhöht hat.Von dem Ende 1898 vorhandenen Versicherungs-Capitalfalle» auf die sechs größten Gesellschaften , mit einem
Bestand von mehr als j ; 400 Mill. Mk . , zusammenrund 3281 Mill. Mk. . nämlich auf (rund ) Gotha (ge¬
gründet 1827 , Gegens. ) 752 Mill. Mk . , Germania in
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Stettin (gegr . 1857 . Actien - Gesellschaft ) 580 Mill. Mk. ,Stuttgart ( gegr . 1854 , Gegens . ) 547 Mill . Mk . , Leipzig
tgegr, 1830 , Gegens. ) 541 Mill. Mk . , Victoria (gegr.1861 , Act . - Ges . ) 447 Mill . Mk . , Karlsruhe (gear. 1864,
Gegens. ) 412 Mill. Mk.

Dem sortschreitenden Wachslhum des versicherten
Bestandes entsprechen die finanziellen Ergebnisse und
der bedeutendeVermögenszuwachs bei der Mehrzahl der
deutschen Gesellschaften . 42 deutsche Gesellschaften zu¬sammen haben im Jahre 1898 eingenommen an Prämien255 723 007 Mk . (mehr 13 664 991 Mk . gegen das
Vorjahr ) und an Zinsen 70 908788 Mk. (mehr 4603450
Mk . gegen das Vorjahr) . Von dieser Jahres - Einnahme
an Prämien und Zinsen mit 326 631 795 Mk . wurden
verwendet : für Sterbefälle 73 217 668 Mk , für die
bei Lebzeiten fällig gewordenen Capitalicn und Renten
38 095 289 Mk. , für Polieen - Nückkäufe und Prämien-
Rückgewähr 8446 162 Mk . , fürRückocrsicherungsprämien
3 933 251 Mk . , sür Erhöhung der Prämienreservc , Prä¬
mienüberträge oder sonstige Sicherheitfonds 128 568829
Mk . und für Verwaltungskosten . Agenturprovisionen und
Steuern 31 315 626 Mk . , d . i . nur 9,6 Prozent der
Einnahme an Prämien und Zinsen. Nach Deckung aller
Ausgaben und Verpflichtungen belief sich der UeberschußEnde 1898 für die Gesammiheit der beobachteten deut¬
schen Gesellschaften aus 51 745 788 Mark (mehr2 935 957 Maik gegen das Vorjahr ) .

Hiervon gelangen an die mit Gewinnantheil Ver¬
sicherten 85,3 Prozent mit 44 218 911 Mk , an die
Actionäre und Garanten 4,8 Prozent mit 2 474 257 Mk . ,während 7,8 Prozent mit 4 028 895 Mk . den besonderen
Sicherheitsfonds überwiesen wurden . Die deutschen
Lebensoersicherungsgesellschaftenhaben hiernach trotz des
andauernd niedrigen Zinsfußes für sichere Capitalanlagen
im Jahre 1898 noch einen höheren Reingewinn erzieltals im vorhergehenden Jahre.

Die für die Erfüllung der eingegangenen Beipflich¬
tungen angesammelten Sicherheitsfonds betrugen für
42 deutsche Gesellschaften Ende 1898 2 070 893 562 Mk
und sind gegen das Vorjahr gewachsen um 144 579 712
Mark . Das Gesammtvermögen aller deutschen Gesell-
schäften hat sich gegen den Bestand des Vorjahres um
192 592 637 Mk . auf 2 320 999 661 Mk . Ende 1898
erhöht. Von diesem Vermögen sind angelegt ln : Hy¬
potheken 76,6 Proz . mit 1 778 541 962 Mk , Police-
Darlehen 5,5Proz. mit 126 597 311 Mk. , Staalspa-
pieren und anderen Effekten 3,3 Proz. mit 76 670 037
Mk . , Giundbefitz 2,3 Proz . mit 52 303 069 Mk. , Cau-
tions - und Lombard-Darlehen 0,4 Proz. mit 9 328 443
Mark.

DiedeutschenLebensversicherungs- Gesellschaften halten

also nach wie vor an dem gesundenGrundsatz fest , ihr
Vermögen in sichern Hypotheken zu belegen und mög.
liehst Capitaianlagen in Werthpapieren . die großen CourS-
schwankungen ausgefetzt sind , zu vermeiden.

Die geschäftlichen und finanziellen Ergebnisse unserer
deutschen Lebensversicherungs- Gesellschaften können dem¬
nach sür das verflossene Jahr wiederum als recht be¬
friedigend angesehen werden. Ihre wachsenden Erfolge
zeugen von der immer steigenden Bedeutung , die diese
volkSwirthschafilich wichtige Institution der Lebensver¬
sicherung in den weitesten Kreisen unseres Vaterlandes
gewinnt.

KnndfHan.
Deutschland. Von der Nordlandreise des

Kaisers berichtet ein Telegramm aus Söhelt, daß der
Monarch von Bergen über Aalesund durch den Storsjord
in den Nordfjord gegangen und dort vor Oerskog ge¬landet ist . Es herrschte warmes Wetteran Bord war
alles wohl. Schon am Montag wurde die Reise nach
Norden fortgesetzt.' Zur Frage der Unwetterversicherung erfahren die
„ Bert . Neuest. Nachr .

"
, daß der Verband deutscher

Privat- Feuerversicherungs- Gesellschaftcn beschlossen hat,
aus dem früher eingenommenenStandpunkt zu verharren,das heißt also , sich ablehnend zu der Einführung der
Unwetter- Versicherung als Znsotz-Verstcherung zur Feuer-
Versicherung zu verhalten . Dabei soll es dem Ermessen
der einzelnen Gesellschaft überlassen bleiben,' inwiefern
sie es für angemessen erachtet, den Geschäftszweig auf-
zunehmen.' Bei Vollziehung der Quittungen auf den Post-
Ablieferungsscheinen einschließlich Postanweisungen und
Packeladressen zu Werthsendungen ist fortan die Angabe
von Ort und Datum nicht in Anspruch zu nehmen.
In den Formularen wird der betreffende Vordruck künftig
wegfallen. In Bezug auf die Vollziehung der Rück¬
scheine tritt eine Aenderung nicht ein.' Nachdem die angestellten Voruntersuchungen zu
günstigen Ergebnissen gefühlt haben, stehl nunmehr die
Bildung einer kapitalkräftigen Kupferbergbou - Gesellschaft
sür Südwestafrika bevor . Die Gesellschaft übernimmt
auch den Bau einer Eisenbahn von der Küste nach
Otavi , die sür den Transport der Erze bestimmt ist.
Schon in diesem Herbst wird eine technische Expedition
nach Südwest -Afrika abgchcn, um mit den vorbereiten¬
den Arbeiten für diese Eisenbahn zu beginnen.' Der chinesische Gesandte in Berlin ist vom Tsung-
li - Namen beauftragt , mit der Gesellschaft Vulkan in
Stettin über den Bau von zwei Panzerschiffen von je

- Nach - ein Strrpnie.
^ Roman von D Russell.
- (55 . Fortsetzung .) (UnberechtigterNachdruck verboten.)

? Herr von Trenk war natürlich darauf bedacht,
^ diesen unerwarteten Glücksfall nach Kräften auszu-'
! Er bediente sich daher zu der Fahrt nach. , Pankow nicht der Eisenbahn , sondern holte Bertha
!

>n einem sehr schönen und elegante» Miethswagen ab.
! Während der ganzen Fahrt unterhielten sie sich aufdas Lebhafteste , aber als sie in der Straße von Pankow
! anlangten, wo Herr von Trenk Lucie gesehen zu haben
! ^ erinnerte, ohne doch genau zu wissen , aus welcherVilla sie gekommen war , stimmte sich ihre heitere
! Zuversicht und Erwartung recht sehr herab . Die Er-
) kundigungen , welche sie bei einer Villa nach der anderen

einzogen , ergaben durchaus keine befriedigenden Resul¬tate . In der einen wurden sie kurz und mürrisch ab-
gesertigt , in der anderen ließ man sich in lange Unler-

„ halluiigenxjn; aber nirgends vermochte man ihnen
n irgendwelche wirkliche Auskunft zu geben . Schließlich
. kamen sie vor einer Villa an , bei deren Anblick Herr
. von Trenk bemerkte , diese und keine andere könnte cs

^ wesei, sein , aus der er Frau von Harling heraus-
,

kommen gesehen — jetzt , wo er sich wieder an Ort

und Stelle befände, erinnere er sich dessen ganz deutlich
und mit aller Bestimmtheit.

Er zog die Thürglocke und erkundigte sich, ob er
vielleicht den Besitzer der Villa sprechen könnte.

„ Meinen Sie Herrn Schmidt ? " fragte das Dienst¬
mädchen.

„ Ja , Herrn Schmidt oder Frau Schmidt , wer von
ihnen zu Hause ist, " antwortete Herr von Trenk.

„ Frau Schmidt können Sie nicht sprechen , denn
sie liegt krank im Bett , aber Herr Schmidt ist eben im
Eßzimmer und ich werde ihn holen," antwortete das
Mädchen und kam gleich darauf mit Lukas Schmidt
zurück.

Ein ernstblickender Mann in tiefer Trauer stand
vor ihnen und fragte, was sie wünscdten.

„ Diese junge Dame, " sagte Herr von Trenk,
„ wünscht bei Ihnen einige Erkundigungen einzuziehen,
die Sie hoffentlich nicht übel deuten werden, Herr
Schmidt . Die Schwester dieser jungen Dame hat sich
vor einiger Zeit vom Hause entfernt und ist spurlos
verschwunden, und ich bin ' mir des Umstandes ganz
sicher , daß ich diese Dame , mit der ich gleichfalls gutbekannt bin , vor vier Tagen aus dieser Villa heraus¬
kommen sah .

"
„ Vor vier Tagen ? " wiederholte Lukas Schmidt

nachdenklich.

Seine Gedanken wanderten vier Tage zurück — ja,
vor vier Tagen hatte Lucie ihren Condolenzbesuch
gemacht und Evchen zum Abschiedsgruß weiße Rosen
mitgebracht — und dann blickte er Bertha von König
lange und forschend an und fragte:

„ Wie sah die Dame aus ? "
„ Eine schöne blonde Dame mit sehr zartem Teint,"

antwortete Herr von Trenk.
„ Und Sie sind ihre Schwester ? ° fragte Lukas, noch

immer Bertha anblickend.
„ Za "

, antwortete Bertha hastig und eifrig, „ und
— und wir wünschten so sehr , sie zu finden — mein
Vater und ich — kennen Sie irgend Jemanden , der
ihr ähnlich ist ? Ist irgend eine Dame , die etwa so
aussah , in Ihr Haus gekommen ? "

Lukas hatte jetzt seinen Entschluß gefaßt — er war
zu der Ansicht gelangt , daß er kein Recht hätte , Luciens
Geheimniß zu verrathen.

„ Ich kenne gar keine solche Dame, " sagte er daher
langsam und entschieden , obgleich er dabei etwas be¬
schämt erröthete. „ Der Herr Hauptmann muß sich
unbedingt geirrt haben, in diesem Hause war keine
solche Dame .

"
Was konnten sie danach noch sagen ? Und ihre

Erkundigungen in allen übrigen Villen dieser Straße
ergaben ein ebenso unbefriedigendes Resultat, bis die



8000 Tonnen und sechs geschützten Kreuzern von je
3500 Tonnen abzuschließen , die in etwa 30 Monaten
sertigzustellen sind . Als Kaufpreis werden IO Millionen
Tacls genannt . Ebenso soll ein Auftrag für 50 schnell
feuernde Geschütze von Peking nach Deutschland ge¬
gangen sein.

'
Oesterreich - Ungarn. Die gegenwärtige

österreichische Politik hat sogar am Gründer der gegen¬
wärtigen Dynastie , an Kaiser Rudolf von Habsburg,
etwas auszusetzen . Vermuthlich weil man ihm den
Sturz Ottokars glaubt nachtragen zu müssen , ist ihm
ein Denkmal verweigert , das ihm auf Anregung des
Erzherzogs Franz Ferdinand aus Anlaß des 50jährigen
Regierungsjubiläums des jetzigen Kaisers errichtet und
von Mitgliedern des Kaiserhauses dem Monarchen ge¬
widmet werden sollte . Wie die „ N . Fr . Pr . " meldet,
ist die Denkmalserrichtung , nachdem sie ichon so weit
gediehen war , daß Professor v . Zumbusch mit der Aus¬
führung beauftragt wurde , endgültig aus politischen
Gründen aufgegeben!

Rußland. Der bisherige Großfürst -Thronfolger
der Großfürst Georg ( um drei Jahre jüngerer Bruder
des Czaren ) ist im Kaukasus , in Abbas - Tuman , an
einer plötzlichen Kehlkopfblutung gestorben . Der 28jähr.
Großfürst war schon seit Jahren lungen - und hals¬
leidend , so daß sein Hinfcheide » nicht überraschen konnte.
Da dem Czarenpaar bisher zwar drei Töchter , aber
noch kein Sohn geboren wurde , geht die Thronfolger¬
würde einstweilen auf den jüngsten Bruder des
Czaren , den Großfürsten Michael Alexandrowitsch , geb.
1878 , über.

' Aus Kopenhagen verlautet den Londoner „ Daily
News " zufolge , daß der Czar von den armseligen Re¬
sultaten der Friedens - Conferenz sehr enttäuscht ist.
Mnrawiews Stellung sei schwer erschüttert.

Balkanstaate n . lieber Stadt und Depar¬
tement Belgrad ist der Belagerungszustand verhängt
worden.

Fürst Ferdinand von Bulgarien hat am Montag
die außerordentliche Sobranje feierlich geschloffen . Die
gesammte Opposition demonstrirte durch Abwesenheit.
Die Frage , was an den alarmirenden Gerüchten der
Vorwoche Wahres fei , ist noch immer offen . So
viel aber ist aus obiger Meldung ersichtlich , daß et¬
waige Ausruhrversuche keine nachhaltigen Wirkungen
erzielen konnten.

Portugal. Auch in Portugal hat die Oppo¬
sition im Parlament zu dem Mittel der Obstruction
gegriffen . In der Kammersitzung erklärte Arroyo , der
Führer der Opposition , daß in anbetracht der absicht¬
lich von der Regierung verspäteten Vorlegung einer
großen Anzahl , von Gesetzesvorlagen die Opposition
deren überstürzte Discussion ablehne und den weiteren
Sitzungen fernbleibe . Die gesammte Opposition zog sich
hierauf zurück . Derselbe Vorgang ereignete sich darauf
auch in der Pairskammer.

Frankreich. Die Verhandlungen des Kriegs¬
gerichts in Rennes , deren Beginn erst auf den 17 . Juli
und dann auf Ende des Monats festgesetzt schien, sind
vorläufig auf den 10 . August vertagt worden , und man
glaubt sogar , auch dieser Termin werde nicht einge¬
halten werden , weil die Arbeit dem Regierungscommiffar
und dem Vorsitzenden des Kriegsgerichts über den
Kopf zu wachsen droht . — Aus Brest lelegraphirt man
dem „ Figaro "

, der Kommandant des „ Sfax " habe zwei
Särge an Bord nehmen müssen , einen hölz rnen und
einen aus Zink , weil ihm strenger Befehl eitheilt

worden war , den Hauptmann Dreyfus lebendig oder
als Leiche nach Frankreich zu bringen.'

Dreyfus hat um eine Hauptmanns - Uniform ge¬
beten , in der er vor das Kriegsgericht treten könne und
dieser Wunsch ist ihm gewährt worden.

Holland. Die japanischen Vertreter auf der
Friedensconferenz sollen den Wortlaut des Commisstons¬
berichts über das Schiedsgericht nach Japan telegra-
phirt haben , was zu lebhaften Auseinandersetzungen im
Haag führen dürfte.

England. Der Londoner „ Morning Herald"
erfährt , die englische Regierung lasse sechs große Dampter
einer ostafrikanischen Dampferlinie in Truppenschiffe
verwandeln , die in zwei Wochen bereit sein werden,
20 000 Mann Truppen nach Südafrika zu befördern.
Schnellfeuernde Kanonen , Munition und Proviant für
einen sechsmonatigen Feldzug seien ebenfalls zur Ein¬
schiffung bereit.

Hoeales und Provinzielles.
Elsfleth , 13 . Juli . Herr Capitain I D.

Schwartz und Frau Hieselbst feiern am nächsten
Sonnabend das seltene Fest ihrer goldenen Hochzeit.
Möge es dem noch rüstigen Jubelpaare vergönnt hin,
nach 10 Jahren auch noch oie diamantene Hochzeit
begehen zu können.

' Die hiesige Bark „ Rialto "
, Capt . Genters , ist

am 23 . Juni von Levuka , wo sie 700 Tons erhitzte
Kohlen gelöscht hat , nach Tocopilla weiter gesegelt.

Der Oberarzt der Landwehr 1 . Aufgebots , Or
Glüsing, des Landwehrbezirks 1 Oldenburg ist zum
Stabsarzt befördert . .' Unsere Handwerker , namentlich Bauhandwerker,
klagen über schlechte Geschäfte . Als Beweis mag die
Thatsache gelten , daß ein hiesiger Handwerksmeister vor
einigen Tagen seinen langjährigen treuen Gesellen wegen
Mangel an Arbeit entlassen mußte.'

Herr I . D . D o r g st e d e Hieselbst, der erst vor
Jahresfrist für seine Bäckerei , Caffee -Rösterei und Mühle
eine neue Dampfmaschine aufgestellt hat , muß in Folge
des großen Umfanges , den das Geschält genommen,
eine noch größere Maschine aufstellen . Die neue Ma¬
schine soll 100 Pferdekraft stark sein.' Ueber die Leistungen ^der Geschwister Ernestine
und Elmne Boucher , welche am Freitag im Saale des
Herrn C . Krüger hier ein Concert geben , schreibt der
„ Wests . Merkur " folgendes : „ Fabelhast , großartig ! "
lauteten rieben spontanen Beifallsbezeugungen die Aeuße-
rungen der Anerkennung , welche den Leistungen der
Geschwister Boucher aus Paris bei dem Concert im
Centralhof gezollt wurde . Und damit ist keineswegs
zu viel gesagt , namentlich in Bezug auf die Violinvir-
tuofin Fräulun Ernestine Boucher . Schon bei ihrem
ersten Vortrage , dem L8 -ckur- Concert von Vieuxtemps,
wurde man inne , daß man es mit einer Künstlerin ersten
Ranges zu thun hat , die auch der geistigen Auffassung
nach der Composition gerecht zu werden versteht . Mit
fabelhafter Leichtigkeit und Eleganz spielt sie die schmie¬
rigsten Passagen , und selbst bei solchen mit Doppelgriffen
noch mit der vollendetsten Reinheit des Tones bis in
die höchsten Lagen hinauf . Sie spielte noch „ Ungarische
Lieder " von Ernst , „ Die Nachtigall " von dem russischen
Lieder - Componisten A ' abjeff und schließlich noch die
Caprice für Violine „ La Cluchette " von Paganini , eines
immer noch schöner , als das andere . — Bei ihrer
Schwester , der Claviervirtuosin Fräulein Elmire Boucher,

muß man ebenfalls die großartig entwickelte Technik
bewundern , die Schwierigkeiten nicht zu kennen scheint,
ebenso ihren kunstgerechten exakten Anschlag . Sie spiel!
dasL -woll -Coneert von Mendelsohn , Nocturno in Ls -äur
von Chopin und die Rigoletto - Fantasie von Liszt . Der
Vortrag der letzteren gelang ihr besonders gut.'

(Stenographie . ) Nachdem das Ergebniß
der ersten Zählung der Stenographie - Schule „ S tolze-
Schrey "

, dessen endgültige Feststellung durch ver¬
schiedene Umstände verzögert wurde , nunmehr vorliegt,
geben wir nachstehend die ermittelten Gesammtzahlen
wieder . Am Zählungstage , dem 30 . Juni 1898 , wurde
das Einigungssystem Stolze - Schrey durch zusammen
921 Vereine mit 30 362 Mitgliedern vertreten . Unter-
richtet wurden an 1038 Orten 40 461 Personen . Auf
Oldenburg entfallen hiervon 8 Vertreter mit 198 Mit¬
gliedern und 274 Unterrichteten.'

(Farbenblindheit bei Seeleuten . ) Bei den insge-
sammt 846 amtlichen Untersuchungen auf Farbenblind¬
heit , die während des Jahres 1898 in Deutschland
theils bei den Seemannsämtern , den Navigationsschulen
und -Vorschulen seitens der Musterungsbehörden und
bei den Untersuchungsstellen zu Bremen und Bremer¬
haven als Erstuntersuchungen , theils bei den dafür
eingerichteten Uutersuchungscommissionen oder de!
Musterungscommissionen als zweite Untersuchungen vor¬
genommen worden sind , wurden von 844 zum 1 . Male
untersuchten Seeleuten 9 ( 1,07 pCt . ) vollständig farben¬
blind , 8 (0,95 pCt . ) grünblind befunden ; 97,98 pCt.
waren nicht farbenblind . Von 7 zum 2 . Mal Unter¬
suchten wurde I grünblind und I vollständig farbenblind
befunden ; in 5 Fällen war der erste Befund von
Farbenblindheit nicht zu bestätigen . Bei Berücksich¬
tigung dieser Nachprüfungen waren unter 846 Unter¬
suchten 6 (0,71 pCt . ) grünblind und 8 (0,95 pCt .)
vollständig farbenblind.

' Den Landbiiesträgern ist jetzt durch Erlaß des
Staatssecretairs des Reichspostamts die Verpflichtung
auferlegt worden , auf vorherige Bestellung der Ent¬
nehmer Versicherungsmarken , die sie nicht mit führen
oder in der gewünschten Anzahl nicht sofort abgeben
können , auf dem nächsten Bestellgange mitzubringen.
Hierdurch wird es den Bewohnern solcher Orte des
platten Landes , wo sich keine Postämter befinden , er¬
möglicht , sich gleichfalls ohne Mühe die erforderlichen
Beitragsmarken für die Jnvaliditäts - und Altersver¬
sicherung behufs rechtzeitiger Verwendung zu beschaffen.' Das „ Bers . Kreisbl .

" schreibt : „ Die Gepflogen¬
heit vieler Kaufleute und Handwerker , vieiteljährlich
Rechnung zu ertheilen , fängt schon an , sich als recht
nützlich zu erweisen . Nicht allein dadurch , daß die
Lieferanten ihre Betriebsgelder nicht mehr so lange wie
früher festliege » haben und das Capital rascher Um¬
schlagen , welches billigeren Einkauf und weniger Ver¬
luste begründet , sondern auch dadurch , daß die Kunden
es angenehmer empfinden , wenn sie vierteljährlich kleinere
Rechnungen begleichen , als wenn sie am Schluffe des
Jahres größere Beträge zahle » müssen , wodurch das
Gleichgewicht in der Caffc bedeutend alterirt wird . Es
ist daher zu wünschen , daß alle Gewerbetreibenden sich
der Bewegung anschließen und Jedermann seine Rech¬
nungen vierteljährlich einfordert und bezahlt .

" Ein
solches Verfahren dürfte auch für unsere Gegend sehr
zu empfehlen sein.

' Berne , 9 . Juli . Folgender kleiner Vorfall, der
uns des Kindesherzens Unschuld und Reinheit erkennen
läßt und uns lebhaft erinnert an des deutschen Knaben

arme Bertha schließlich alle Hoffnung verlor . Da
dachte sie plötzlich an Richard von Münster und sagte
zu Herrn von Trenk:

„ Auf der Rückfahrt wollen wir den kleinen Umweg
machen und beim Kaiserhof halten . Ein sehr warmer
Freund Luciens wohnte dort vor einigen Wochen — ich
allein möchte ihn nicht aufsuchen — vielleicht weig er
etwas über Luciens Aufenthalt .

"
Aber auch im Kaiserhof erfuhren sie nichts
Auf die Anfrage des Herrn von Trenk im Bureau

wurde ihm erwicdert , daß Herr von Münster seit einigen
Wochen verreist wäre , sein Zimmer aber behalten hätte
und vermuthlich seine Rückkehr nach Berlin bald zu
erwarten stände.

„ Welches ist seine jetzige Adresse ? " fragte Bertha
mit bebenden Lippen.

Die Antwort lautete jedoch , daß Herr von Münster
in seiner Mittheilung , daß er sein Zimmer auch während
seiner Abwesenheit von Berlin zu behalten wünschte,
seine derzeitige Adresse nicht angegeben hätte.

Inzwischen hatte sich Lukas Schmidt nach der
Ltromstrahe begeben , um Lucie davon in Kenntniß zu
setzen, daß Nachforschungen seitens ihrer Angehörigen
» ach ihr angestellt würden.

Unterwegs legte er sich den Sachverhalt so zurecht,
daß diese Beiden — Bruder und Schwester , denn dafür

hielt er ja Lucie und Richard jetzt — aus irgend einer
ihm unbekannten Veranlassung sich zusammen heimlich
von Hause entfernt hätten , und es wäre seine Pflicht,
ihnen die Warnung zukommeu zu lassen , daß ihre An¬
gehörigen ihnen auf der Spur wären . Wer diese An¬
gehörigen wären , darüber empfand Lukas nicht die ge¬
ringste Neugierde . Er wollte Lucie heirathen , weil sie
Lucie war , weil er sie von ganzem Herzen und ganzer
Seele liebte , und welcher Familie sie angehörte , das
ließ ihn vollständig gleichgültig.

Freilich empfand er eine vorübergehende Anwandlung
von Eifersucht , als er sich der stattlichen Erscheinung
des Officiers erinnerte . Konnte das etwa irgend ein
Verehrer oder Bewerber um ihre Hand sein ? Aber im
nächsten Augenblicke gelangte er bei genauerer Ueber-
lcgung zu der Ansicht , daß dies nichl wahrscheinlich wäre.
Es war etwas zu Ruhiges , zu Gleichgültiges im ganzen
Verhalten dieses Mannes bei seinen Erkundigungen nach
Lucie gewesen , als daß man glauben konnte , er hegte
irgendwelche wärmeren Gefühle für dieselbe . Er war
vermuthlich ein Verehrer ihrer Schwester , meinte Lukas

schließlich , und dieser Gedanke beruhigte ihn wieder
vollständig.

Er fand Lucie zu Hause und kam sofort zur
Sache.

„ Entschuldigen Sie , daß ich Sie störe "
, begann er,

„ aber heute Vormittag ist etwas geschehen , was meines
Erachtens Ihnen nicht verschwiegen bleiben darf .

"
Lucie erblaßte und fragte erschreckt:
„ Was ist geschehen ? Welches neue Unglück be¬

droht uns ? "

„ Seien Sie nicht so ängstlich ; es ist weiter nichts
Schreckliches — nur zwei Leute — eine junge Dame,
welche Ihre Schwester zu sein behauptete , und ein Herr
kamen heute zu uns und zogen Erkundigungen über Sie
ein . Ich sagte denselben nichts , in der That band ich
ihnen eine ungeheure Lüge auf , denn der Mann beschrieb
Ihr Aussehen ganz zutreffend und behauptete , er selber
hätte Sie vor vier Tagen aus meinem Hause kommen
sehen — Sie erinnern sich , an jenem Tag , als Sie den
Kranz für Eochen brachten — , aber ich sagte , daß keine
solche Dame in unserem Hause gewesen wäre . "

„ Es muß meine Schwester Bertha gewesen sein !°

riff Lucie athemlos , abwechselnd erröthend und er¬
blassend .

"
„ War sie groß und schlank und mir etwas

ähnlich?
„ Sie war nicht so schön wie Sie , aber eine gewisse

Aehnlichkeit war unverkennbar .
"

„ Und der Herr ? "

„ Er war in Hauptmannsuniform , Generolstab , keine
üble Erscheinung .

"

„ Und Sie sagten ihnen nichts ? O , Herr Schmidt,
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Tischgebet „ Lieber Gott , magst ruhig sein , fest stehtund treu die Wacht am Rhein "
, möge an dieser Stelle

Aufnahme finden : Eine Mutter bringt ihr vierjährigesSöhnlein zu Bett . Wie sonst faltet das Kindlein im
Beisein der Mutter die Hände , um das Abendgebet znsprechen . Es hebt an zu beten und da das Köpfchenvom Spiel auf der Straße noch sehr zerstreut ist,spricht das Kind wie es der Geist ihm eingiebt : „ Ichbin klein , mein Herz — das ist ein Bienenhaus . " (J . - Z ,* Verne , 12 . Juli . Am nächsten Sonntag , den16 . Juli , findet hier das Sängerfest der vereinigtenLiedertafeln von Altenhuntorf , Bardenfleth , Elsfleth,Hude und Berne statt . Nach den jetzt von den ver¬

schiedenen Vereinen recht zahlreich eingelaufcnen Anmel¬
dungen zu rechnen , wird das Fest ein großartiges wer¬den . Die Gesangs -Vorträge der einzelnen Vereine , sowiedas Concert der Capelle findet von 4ftz Uhr an in
Leverenz

' Garten statt . In Leverenz ' und Lahusen ' sSaal findet nach dem Concert Ball statt.'
Neuenhuntorf , 10 . Juli . Wohl selten findetman in einem Kirchdorfe die Störche in solch stattlicherZahl beieinander wie in unserem Dorfe . Zehn Storch¬paare sind im Frühjahre bei uns eingezogen undbrnteteten und füttern jetzt ihre Jungen groß . Aufdem Dache eines Wohnhauses und einer Scheunedesselben Gehöftes wohnen zwei Paare friedlich neben¬einander . Die alten nebst ihren Jungen ergeben die

ansehnliche Zahl von ca . 60 Störchen.'
Oldenburg . Ueber die schon gemeldete Ver¬

haftung des Einbrechers Stolle wird dem „ G . -A . " aus
Wiefelstede , 10 . Juli , noch gemeldet : Schnell wie ein
Lauffeuer verbreitete sich heute Morgen die Kunde vonBorbek her , daß der vielbesprochene und vielgesuchteHanssohn Georg Stolle eingefangen sei. St . , der inder vorigen Nacht wiederum einen Einbruch , und zwarbei seinen Eltern verübt hatte , hatte sich auf dem Heu-boden verkrochen . Durch ein Geräusch hatte er sichhörbar gemacht und als nun heute Morgen ein Gendarm
durch Borbek kam , ward dieser um Hülfe angesprochen.Beim Durchsuchen des Heubodens fand sich der Lang¬gesuchte denn auch wirklich vor . Die Furcht , daß St.
sich bei seiner Verhaltung widersetzen würde , ist unnützgewesen, vielmehr ließ er sich gutwillig sestnehmeri , nurbat er , man möge ihn bis zum Abend dalassen und
nicht schließen . Daß diesem Wunsche nicht stattgegebenwurde , ist selbstredend . Trotz einige » Widerstrebenswurde er dann geschlossen und per Wagen nach Olden¬
burg in Nummer Sicher gebracht . Wie viele von den
ihm zur Last gelegten Diebstählen wirklich auf seinConto kommen , muß die Untersuchung ergeben . Der
Wunsch der ganzen hiesigen Bevölkerung ist , daß dieser
unverbesserliche Mensch recht lange von hier ferngehatteuwerden wöge.

Vockhorn , 10. Juli . Gestern Nachmittag >f
heftigen Gewitter das vor zwei Jahren neu

bei dem ^ ^ .erbaute Wohnhaus des Zimmermanns C . Mühle in
Grabstederfeld ein Raub der Flammen geworden . Dondem Eingut , welches leider nicht versichert war , ist,wie der „ Gem . " berichtet , etwas gerettet , aber starkbeschädigt worden . Ein kleiner Knabe ist leider auchnoch von dem Schlage gelähmt worden , soll sich aberwieder erholt haben . Auch in Felde , Gemeinde Wester¬stede , ist der Blitz in das neuerbaute Wohnhaus des
Wirths Tönjes gefahren , sodaß Flasche » und Gläserdurchs Fmster geflogen sind ; der Brand ist aber miteinigen Eimern Wasser wieder gelöscht worden.'

Jever , II . Juli . Je mehr die Maul- und

Klauenseuche in unserer Gegend um sich greift , jeschlechter weiden leider unsere Märkte und behaltenkeine Bedeutung mehr . Dem heutige » Viehmcukt warencirca 120 Stück Hornvieh , 150 Stück Schweine und
Ferkel , sowie 20 Stück Schafe uud Lämmer zugeftihrt.Der Handel war im allgemeinen flau , die Preise wie
am vorigen Markt . Nach Auswärts gingen 35 Stück
Hornvieh . (I - Z)'

Wildeshansen , 10. Juli . Der hiesige Stadt¬
magistrat hat mit dem Mühlenbesitzer Dierßcn wegender electrischen Straßenbeleuchtung definitiv ein Ueber-
einkommen geschlossen . Dem Dierßen ist danach füreine elektrische Centralanlage auf 25 Jahre die Con-
cesston eriheilt . Der Preis für die Brennstunde einer
I6kerzigen Glühlampe beträgt für die Stadt 2 H , für
Private 2 ^ H Mit der Verlegung der Leitung wirdin allernächster Zeit begonnen und dürfte der Betriebim September eröffnet werden.

Vermif chtes— Vor kurzem erließ die überaus interessante und
empfehlenswerthe Zeitschrift „ Niedersachsen " eine Umfrageüber die Sitte des Be '

kränzens des Aufgebolkasteiis . Inder neuesten uns vorliegenden Nummer 19 vom I . Juli
finden wir eine ganze Reihe Antworten über das beregte
Thema , das sicherlich auch unsere Leser interessierendürfte . Wir geben deßhalb eine dieser Auslassungenwieder : Ob das Bekränzen des Aufgebots speciell nieder-
sächsisch ist , vermag ich nicht zu beurtheilcn . In den
meisten Dörfern des Stifts Hildesheim wird das Auf¬
gebot bekränzt . Durch ein Gesetz vom 9 . März 1874
ward in Preußen die Cioitehe eingesühri . Das Reichs¬
gesetz datirt erst vom 6 . Februar 1875 und die Ein¬
führung vom 1 . Januar 1876 . Die Sitte kann man
also als noch sehr jung bezeichnen ; denn vor sener Zeit,wo noch kem öffentliches Aufgebot erfolgte , wird man
es auch nicht bekränzt haben können . Noch jetzt erzähltman sich von dem ersten Paare , das „ im Kasten ge¬
hängt " hat ; manche Hochzeit ist in jener Zeit ans Angst! vor der Neuerung beschleunigt worden . Meistens istder Aushängekasten weiß und schwarz ( die preußischen
Farben ) angestrichen , vielleicht hat dieser Umstand zurSitte der Bekränzung beigetragen . Eigenthümlich ist.
daß in Dörfern mit gemischt religiöser Bevölkerung
meistens 2 Kasten vorhanden sind . Freunde und Bekannte
winden den Kranz ; die Auswahl der Blumen richtetsich nach der Jahreszeit . Es wird jedes Aufgebot be¬
kränzt , einen Unterschied in den Kränzen kennt man
nicht . Es kann freilich Vorkommen , daß der von Freun¬
deshand verehrte Kranz von Feindeshand entfeint und
der Kasten mit Straßenschmutz beworfen oder mit einem
Strohkranze geschmückt wird . 3 . öl . (Hildesheim)— Stettin. Eine Fallchmnnzerbande , die sichseit längerer Zeit mit der Herstellung von preußischenund bayrischen Zweimarkstücken und preußischen Zwanzig-
markstücken befaßte , ist hier am Montag dingtest gemachtworden . Der Hauptthäter ist der Schlosser Paul Ulrichin Grabow a . O . ; seine Ehefrau hat mit den Familien¬
angehörigen und Bekannten das falsche Geld verbreitet.
Die Forme » und Platten sind von der Criminalpolizei
beschlagnahmt worden.

— Marienburg. Dem hiesigen PostsecretairRobert Jankowski ist seitens der Co ' onialabtheilungdes Auswärtigen Amts in Berlin die Stelle eines Post-
Vorstehers in Kamerun übertragen worden . Der jungeBeamte wird sich schon in den nächsten Tagen mit
einem Woermanndawpfer von Hamburg aus nach dem

! sind Sie sich dessen ganz sicher, daß Sie ihnen nichts( sagten ? "
! „ Ich bin mir dessen ganz sicher .

"
! „ Und — meinen Namen — nannten sie mich bei»ihren Erkundigungen bei meinem Namen ? "

fragte Luciefinit bebenden Lippen.
> „ Sie nannten keinen Namen und ich ebenso weniges ist also keinerlei Anlaß zu Besorgnissen für Sie,falls Sie Ihren jetzigen Aufenthaltsort geheim za hattenwünsche» . Ich darf doch annehmen , daß Sie mir ver¬trauen ? "

„ O ja , ja ; ich danke Ihnen so sehr ! Ich wünsche
( Meinen jetzigen Aufenthaltsort noch geheim zu halten —
«ich muß ihn vorläufig noch geheim hatten .

"
> „ Sehr wohl , auf mich können Sie sich verlassen.sWie gehl es heute Ihrem Bruder ? "
.
*

„ Richard ? Er ist in fortschreitender Besserung . —
s-sch danke Ihnen so sehr ! "
i Aber Lukas hatte sie kaum verlassen , als Lucie zitterndfluid sehr blaß die Treppe hinauf in Richards Zimmer jMtx , nxpxn seinem Lager auf einen Stuhl sank und >n»höchster Erregung ihm mittheilte:

« O , Richard ! Denke Dir , was geschehen ist ! Beriho: jmd xjn Hauptmann vom Generalstabe — wer kannlas nur gewesen sein — Fritz von Harling konnte doch
fnwöglich so schnell avanciren — sind bei Herrn Lukas

Schmidt gewesen , um Erkundigungen über mich einzu¬
ziehen ! O , Richard ! Wenn sie jetzt kämen , um uns
von einander zu trennen ! "

Dreiundvierzigstes Capitel.
Endlich.

Als Herr von Trenk mit Bertha nach der Thier-
garlenstraße zurückgekehrt war , lud Frau von Cranach
ihn ein , zum Diner zu bleiben , und hörte mit großer
Heiterkeit den Bericht über ihre Fahrt und ihren Miß¬
erfolg an.

„ Mein liebes Kind "
, sagte sie unter vier Augen zu

Bertha , „ ich halte es für höchst wahrscheinlich , daß der
Herr Hauptmann wirklich Lucie damals gesehen hat,
aber trotzdem war ich von vornherein überzeugt , Ihrwürdet keine Spur von ihr entdecken können . Herr von
Münster hat sie endlich gefunden , und ich zweifle nichtim Geringsten , daß Lucie sich jetzt ganz zufrieden und
glücklich fühlt .

"

Bertha blieb stumm , denn sie wagte nicht , ihrerTante davon zu erzählen , daß sie mit Herrn von Trenk
Richard im Kaiserhof ausgesucht und dort nicht gefunden
hatte . Auch Herrn von Trenk hatte sie bei ihrer Rück¬
fahrt dringend gebeten , ihrer Tante gegenüber nichtsvon dieser Nachfrage im Kaiserhof zu erwähnen.

Jedenfalls hatte dieser gemeinsame Ausflug dazugedient , die beiden jungen Leute , die schon vorher ein

dunklen Erdthe >I einschiffen . Seine Ankunft dürfte für
Anfang August zu erwarten sein . Dem neue » Post¬
vorsteher , der sich vorläufig für die Dauer von zwei
Jahren verpflichtet hat , ist neben freier Hin - und
Rückreise ein jährliches Gehalt von 7 500 . -A zrrge-
sichert worden.

— Ulm. Die Schleifung der inneren Umwallung
der Festung Ulm ist von : Kaiser genehmigt worden.
Die städtische » Behörden von Ulm beschlossen den
Ankauf des frei werdenden Festungsterrains für die
Summe von 4 ^ Millionen Dieser Beschluß hat
in der Stadt große Freude erregt . Der bisherige
Festungsgouverneur , General v . Zingler , der für die
Entfestigung von Ulm hervorragend mitgewirkt hat,
wurde zum Ehrenbürger ernannt.

— Villach. Der Gerichtsadjunkt Hallada wurde
in der Nacht zum Montag auf der Staatsbahnstrecke
Ossiach - Sattenbach sterbend aufgefunde » . Hallada war
im Zuge von einem rothbärtigen Mann , dessen Persön-

, lichkelt noch nicht fcstgcstellt ist, durch Stiche verwunde ! ,
sodann beraubt und aus dem Coupee geworfen worden.
Hallada ist bereits gestorben.

— Budapest. Die Staatsanwaltschaft von Ko¬
mma hat die Anklage wegen Mißbrauchs der Amtsge¬
walt gegen die Gemeindevertretung von Mocsa erhoben.
Am 15 . November wurde tn die Gemeindecaffe einge¬
brochen und etwa 3000 Gulden gestohlen . Trotz zahl¬
reicher Arretirungen wurde der Diebstahl nicht entdeckt.
Da wurde unter Leitung der Behörde in Anwesenheit
der Gemeindevertreter an 6 Arrestanten , darunter drei
Frauen , die Tortur angewendet . Die Beschuldigten wurden
mehrere Tage mit glühenden Stangen geschlagen , Spi¬
ritus unter ihren Füßen angezündet , scharfe Messerklingen
unter ihre Fingernägel gestoßen rc . Der Letter der
Peinigungen mar der Gemeindebuchhalter G . Molnar.
Der Zweck wurde indessen nicht erreicht . Der Dieb
meldete sich später freiwillig.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 12 . Juli . Der „ Berl . Localanzeigcr"

meldet aus Köln : Die gestern und vorgestern in der
Rheingegend und dem Wupperthale niedergegangene»
Gewitter forderten zahlreiche Opfer . In Gntzfels schlug
der Blitz in ein Wohnhaus und tödtete eine Frau
und lähmte den Mann . I » Neoiges -Vetbert wurden
zwei Knaben vom Blitz erschlagen , in Heiligenhaus ein
Spaziergänger.' L i z a r d , II . Juli . Der Dampfer „ Paris"
von der American Linie , welcher am 21 . Mai auf der
Höhe von Manacles strandete , ist wieder abgekommen.
Derselbe wünscht nach Falmouth geschleppt zu werden.

Was ist das Schönste und Angenehmste für
die deutsche Hausfrau?

Ohne Zweifel ein schöner Wäscheschrank mit blendend
weißem und wohlriechendem Inhalt . Wie unangenehm
z B . wirkt eine nickt gut riechende Serviette bei Tisch,
ein übelriechendes Handtuch beim Abtrocknen rc . —
Um schöne weiße und angenehm duftende Wäsche zu
erhalten , sollte man nichts anderes cmwende » , als di?
altbewährte sich stets vollkommen unschädlich gezeigte
Henkel ' s Bleich -Soda mit etwas guter Seife . —

Man lasse sich aber nicht durch Nachahmungen
täuschen , sondern sehe auf Orrginatpackete mit dem
Namen „Henkel " und dem „ Löwen " als Schutzmarke,
denn nur diese hat unerreichte Wasch - und Btetchkrast.

lebhaftes Interesse für einander empfunden , sich noch
um Vieles näher zu bringen . Herr von Trenk blieb
noch nach dem Diner einige Zeit im heitersten Geplauder
mit den Damen zusammen , aber als er dann nach Hause
ging und bei seiner Cigarre ernstlich über die Sachlage
nachdachte , konnte er sich doch nicht verhehlen , daß es
eigentlich eine Thcnheit wäre , bei seinen wenig erfreu¬
lichen Vermögensverhältnissen seine Bemühungen um
Bertha von König , welche ja gleichfalls arm wäre , noch
länger fortzusetzen.

„ Welchen Zweck hat es , mir den Kopf darüber zu
zerbrechen , ob ich sie heirathe oder nicht ? " dachte er
schließlich ; „ cs wäre ja der reine Wahnsinn . Freilich,
sie ist ein sehr nettes Mädchen , und ich habe sie unge¬heuer gern . Aber cs wird doch am vernünftigsten sein,wenn ich mich nicht mehr so häufig bei Frau von
Cranach sehen lasse . "

Inzwischen war Luciens und in noch höherem Grade
Richard von Münsters Aufregung über die Nachforschung
Berthas nach ihrer Schwester in beständigem Wachsen.
In Richards Liebe für Lucie war seine zärtliche , selbft-
vergeffende Fürsorge für sie stets eine der hervorstechendsten
Eigenthümlichkeiten gewesen . Und als ihm nun Lucie
diese Nachricht mittheilte , war sein erster Gedanke , wasdie Well wohl dazu sagen würde , wenn man ihn hierbei Lucie fände . (Fortsetzung folgt .)



Mittwoch, den 19. Zull 1899,
Vormittags 8 Uhr,

beginnt an hiesiger Navigationsschule eine
Prüfung für Seeschiffer auf großer Fahrt.

Anmeldungen dazu sind bis zum 17.
Juli d . I . einzureichen . Der Meldung
müssen beigefügt werden:

1 . das Zeugniß über die Zulassung als
Steuermann,

2 . vollgültige Nachweise über eine auf
die Zulassung als Steuermann fol¬
gende mindestens vierundzwanzig-
monatige Fahrzeit als Steuermann
auf großer oder als Schiffer auf
kleiner Fahrt.

3 . die während dieser Fahrzeit gemachten
und ausgezeichneten Beobachtungen
und Berechnungen über Curse und
Distanzen , Breite und Länge.

Dieser Prüfung werden sich Prüfungen
in der Gesundheitspflege , der Schiffs¬
dampfmaschinenkundeund denGrundlehren
der Schiffsbautechnik anschlicßen.

Zu der Prüfung in der Gesundheits¬
pflege werden auch Schiffer und See¬
steuerleute zugelasscn , welche früher auf
einer deutschen Navigationsschule den
Unterricht in der Gcsündheitslehre genossen
oder sich auf andere Weise aus die Prüfung
vorbereitet haben. Die Zulassung zu der
Prüfung in der Schiffsdampfmaschinen¬
kunde ist durch daS Bestehen der Schiffer-
Prüfung bedingt. An der Prüfung in
den Grundlehren der Schiffsbautechnik
können nur solche Prüflinge kheilnehmen,
die im Besitze eines Befähigungszeugnifses
zum Schiffer auf großer Fahrt sind oder
die Schifferprüfung für große Fahrt be¬
standen haben.

Die Meldungen zu den Sonderprüfungen
müssen spätestens am 17 . Jnti erfolgen.

Elsfleth , 1899 , Juni 30.
Hommisston für die Prüfung

der Schiffer a«f großer Iahrt.
Huchting.

Während der Beurlaubung des Unter¬
zeichneten Amtsrichters für die Zeit vom
10. Juli bis 21 . August d . Js . wird
einer der Richter des Amtsgerichts Brake
an den Sprechtagen hier anwesend sein.
Das Depositum bleibt während dieser
Zeit geschloffen.

Elsfleth , 1899 , Juli 5.
Großherzogliches Amtsgericht.

Weinberg.
Ueber das Vermögen der Wittwe des

Kaufmanns Wilhelm Friedrich Christian
Horstmann, Magdalene geb . Biet
zu Elsfleth , Inhaberin der Firma W.
F . C. Horstmann Wwe . zu Elsfleth , ist
am 10 . Juli 1899 , Nachmittags 7 Uhr,
das Concursverfahrcn eröffnet.

Verwalter : RechnungsstellerFels zu
Elsfleth.

Offener Arrest mit Anzeigefrist bis zum
5 . August 1899 . Anmeldefrist bis zum
5 . August 1899 . Erste Gläubigerver¬
sammlung am 5 . August 1899 , Vormittags
10 Uhr. und allgemeiner Prüfungstermin
am Mittwoch , den 23 . August 1899,
Vormittags 10 Uhr.

Elsfleth , 1899 , Juli 10.
Großherzogliches Amtsgericht.

I . V . :
(gez. ) Huber.

Veröffentlicht:
Hinrichs,

Gerichtsschr. -Geh.
In der Zeit von Anfang Mai bis

Juli d . I . ist aus dem Hause des Haus¬
manns Heinrich Hollmann in Hekeln eine
sehr gut erhaltene schwarze Kammgarn-
Hose und eine Arbeitshose von dunkelgrauer
gestreifterFarbe abhanden gekommen und
vermuthlich gestohlen worden.

JchersucheumNachforschung. 114i99
Oldenburg , 1899 . Juli 10.

Der Amtsanwalt H.
I . V . Schauenburg.
LI» . L'«»i»<» 11, Brake

empfiehlt sein Atelier zur Herstellung aller
_ Arten Photographien.
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im Krüger 'schen Saale:

der Geschwister
Lrn68tins unä Llmirs Louoker,

Violinvirtuosin Klaviervii tuosin
Enkelinnen des berühmten Violinvirtuosen

7llvxni »«Ivr littix livi » N8

xirottR ^ NU.
1 . Xrnst.
2 . Vs vsriot.
3 . 83ivk-83sns.

4 . Visuxtsmps.

Oonesrt kür Violins.
vuntasis.
voätsnt3N2 kür XIavisr.

Vor^str . von VImirs vouodsr.
vallLäs nnä volonaiss kür Violins.
p 3 u 8 «. —
vom 31126 / „
ModkigÄI i

^ r Violms.
vonäo 63priesio8o. XInvisr.
^ .irs von ^rois.

Villets im Vorverkauf in der Buchhandlung von G . Kunkel
1 an der Casse 1,25 Schülerbillets 75 tz.

5 . 3 . vsstirovsrr.
d . ^ .Indisll'.

6 . Nsnäslssodn.
7 . vrnst.

» i tt « II < « > ^
Backpulver 10 Pfg.

Vanille -Zucker 10 Pfg.
Pudding -Pulver 10 , 15 , 20 Pfg.

Wecepte gratis.
1 I) 7t. von I .ivin ii.

Vi « p « n!

9»
S» - 8 ^»< ! 8t» > < IiI.
SS -Li8 «riLt,
- - -Lvv1 «1»n «lL,
SS - ILoIr , Vnklvtlei »,

s
- -

empfiehlt 7. v . LorKStväs

Steppdecken
empfiehlt

IS IZ. iroiiilitisiti.

Verreist.
II » 8 » 1i « i > I » ii,

feuel488lliilmir ! .Eine alte englische Feuer - Ver- s
sichernugs -Gesellschaft sucht für
das beffere Mobiliar - und kauf¬
männische Waareugeschäft einen

tüchtigen Vertreter
in der Stadt Ll8U «1l» .

Gefl . Offerten snd . „tt. 7882-- a»
Huu8 «i»8t «Lu «jp Voller 1 .-I4
IINIIIIOVI . erbeten

Gesucht
ein Stundenmädchen.
in d . Exped. d . Bl.

Nachzufrage»

Gesucht
für Oldenburg zum 1 . August ein
accllratks gmaMes MäMeit
für Küche und Haus. Nachzufragen il>
der Exped. d . Dl.

Es wird wiederholt darauf hingewiesen,
daß Bestellungen auf HülfeleistunW
seitens der Gemeindeschwester TodriUW
in der Wohnung derselben iSleinstraßk
bei Wittwe Schumacher) zu mache»
sind , ferner daß Dienstleistungen bei Un¬
bemittelten unentgeltlich erfolgen , vo»
Bemittelten jedoch Vergütung erwarte ! ^
wird.
Der Dorstand des Vereins

für Gerneindepfiege.
Glsflether

Ziegenzucht -Verein.
Gesucht ein Bockhalter , möglichst

in Oberrege oder Deichstücken.
Anmeldungen nimmt entgegen

4 . iDoil . »

Krankeneaste für Meister,
Gesellen und Fehrlinge.

Sonntag , den 16 . Juli d . I . ,
Nachmittags äv/z Uhr,

Gknergl- Nersamiuliilil
in XrÜKSr '8 Weinstube.

Tages - Ordnung:
Rechnungsablage.
Sonstiges.

I>« i 1o > 8lrrii »1.

Ls 18t UNM0 § 1io1l,
sieb okllö OrkkrbrunK eins VorgtsllunAvon
äon unvsr^lsioklioksnIVirliunAon ASKSn alle
OautiinrsimKlroitsn, nie . äsr

llekei -fe.ttele
4iie6 > 86liwof6 ! -86is6

Llarlrs : vesieole mit OrälruAel unä
Lrsnr von LsrAmann L Oie . , Lerlin ^ VV.
v . Orankkt . .VI. rin irmebsn . kisi8 pr . Lriiok
50 kk . in äsr

41Z»o1I»vlL« Xil Ll8U «1lL.

» ölel rum . . llnilenlilif
Sonntag , den 16 . Juli:

111II

Quittungen für Zollbeamte
empfiehlt L . Lirlk.

MP - Anfang 4 Uhr . "NU
Zu zahlreichem Besuche ladelergebenstein

« . Ikii88i » r»i» ii.

Iuuuii § äer ver¬

einigten Ilanäiverker.
Sonntag , den 16 Juli d. I . »

Nachmittags 5 Uhr,
Quartal-Versammlnug

ÜI llrÜKSi- 's Weinstube.
Tages - Ordnung:

Vorlage der Statuten.
sonstiges.

Der Vorstand.

Ll8-
üetker

lurner-
dunä.

Ansterordenlliche
Keuml - Vmummluiiü

Montag , den 17 . Juli d . I - ,
Abends 9 Uhr,
im Vereinslocalc.

Tages - Ordnung:
1 . Antrag betr . Sommcrfest.
2 . Verschiedenes.

Der Vorstand
Hernösand , 10 . Juli

Primus , Reumann
Port Said , 10 Juli

D . Weißenfels , Tegge
Montevideo , 9 Juli

Windsbraut, Haje

nach
East Loado»

iiail!
Calcut !«

Glasgo« ^
L

Redaction Druck und Verlag von L . Zirk.
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